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Unternehmen fördern, Resilienz stärken, Zukunft sichern
Nur wer sich ändert und anpasst, ist erfolgreich – Es bleibt auch 2023 schwierig, aber es ist viel Mut erkennbar 

sowie mit unseren Förderangeboten 

und Finanzhilfen im Klimaschutz- 

und Energiebereich ist es unser Ziel, 

den gesellschaftlich gewollten sowie 

ökonomisch und ökologisch notwen-

digen Strukturwandel anzuschieben. 

Über 5 100 Unternehmen haben im 

vergangenen Jahr mit Unterstützung 

der L-Bank ihre nächsten Digitalisie-

rungsschritte in die Wege geleitet, sei 

es mit einem Direktzuschuss oder 

einem Förderdarlehen. Dadurch un-

terstützen wir nicht nur die Unter-

nehmen, sich zu modernisieren, son-

dern machen sie auch widerstandsfä-

higer gegen aktuelle und zukünftige 

Krisen.
Auch die Innovationsfinanzierung 

4.0 ist ein L-Bank-Programm, das die 

Digitalisierung vorantreibt. Darüber 

hinaus können Vorhaben zur Ent-

wicklung von neuen oder verbesser-

ten Produkten oder Prozessen sowie 

die Entwicklung neuer Wirtschafts-

modelle finanziert werden. Insge-

samt konnten wir im zurückliegen-

den Jahr in diesem Programm rund 

900 Mill. Euro fördern – auch das 

ein Beitrag, der Unternehmen resi-

lienter macht.

Nachhaltig investieren

Die L-Bank hat mit ihren Finanzie-

rungsprogrammen und Finanzhilfen 

im vergangenen Jahr zudem ver-

stärkt die nachhaltige Entwicklung 

von Wirtschaft und Gesellschaft ins 

Auge gefasst. So haben wir zum zwei-

ten Halbjahr 2022 in der Gründungs- 

und Wachstumsfinanzierung Baden-

Württemberg (GuW-BW) und in der 

Investitionsfinanzierung einen Nach-

haltigkeitsbonus eingeführt, um kli-

maschonendes Wirtschaften in der 

Breite in der Südwestwirtschaft zu 

verankern. Unternehmen, die für 

sich eine Klimastrategie entwickeln 

oder schon entwickelt haben, erhal-

ten für ein Darlehen aus den beiden 

genannten Programmen eine zusätz-

liche Zinsverbilligung.
Um die Klimaschutzziele des Lan-

des zu flankieren und gleichzeitig die 

Energieversorgung unter schwieri-

gen Rahmenbedingungen nachhal-

tig zu sichern, bietet die L-Bank seit 

Mitte September 2022 in Koopera-

tion mit der KfW zusätzlich die neue 

Energiefinanzierung an. Im Förder-

fokus stehen Anlagen zur Strom- und 

Wärmeerzeugung aus erneuerbaren 

Energien sowie zur Speicherung und 

Verteilung der erzeugten Energie. 

Bereits seit längerem im Förderange-

bot sind Klima- und Energieaspekte 

in Programmen der Wohnungsraum-

förderung wie das Neubau- und 

Sanierungsprogramm Kombi-Darle-

hen-Mittelstand mit Klimaprämie.

Wir müssen davon ausgehen, dass 

die schwierige gesamtwirtschaftliche 

Lage zumindest 2023 noch anhält. 

Denn auch wenn die schlimmsten 

ökonomischen Befürchtungen sich 

bisher nicht bewahrheitet haben – 

obwohl sie durch den Krieg und 

durch die hohen Energiepreise sowie 

durch Inflation und Lieferengpässe 
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Seit inzwischen drei Jahren befindet 

sich die Welt in einem Ausnahmezu-

stand. Corona-Pandemie, Ukraine-

krieg und Energiekrise bestimmen in 

weiten Teilen unser Denken und 

Handeln. Das gesellschaftliche Leben 

hat sich fundamental verändert, 

soziale Gräben sind tiefer geworden, 

politische Differenzen deutlicher 

zutage getreten. Gleichzeitig haben 

wir immer wieder erleben dürfen, 

wie Menschen und Gesellschaften 

zusammenrücken und solidarisch 

zueinanderstehen, um Herausforde-

rungen gemeinsam zu meistern. Die 

Krisen haben uns als Gesellschaft ver-

ändert – und wir haben gelernt, dass 

wir uns verändern müssen, um darin 

bestehen zu können. Das betrifft auch 

und ganz besonders die Wirtschaft. 

Mittelständische exportorientierte 

Unternehmen sind von jeher das 

Rückgrat der baden-württembergi-

schen Wirtschaft und die Basis für 

die hohe Lebensqualität im Südwes-

ten. Für viele haben sich die Rahmen-

bedingungen ihres unternehmeri-

schen Handelns in den vergangenen 

Jahren fundamental verändert. Für 

sie und für den Wirtschaftsstandort 

als Ganzes geht es in dieser Zeit 

darum, die eigene Resilienz zu stär-

ken, also die Fähigkeit, sich in einer 

Ausnahmesituation anzupassen, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben und 

überleben zu können. 

Diese unternehmerische Fähigkeit 

ist als Folge der wirtschaftlichen und 

geopolitischen Umbrüche der ver-

gangenen Jahre als notwendige Wirt-

schaftsbedingung in den Fokus 

gerückt. Auch als Förderbank richten 

wir unser Augenmerk noch stärker 

als bisher auf das Ziel, die baden-
württembergische Wirt-
schaft, insbesondere 
kleine und mittlere 
Unternehmen verände-
rungsfähig und damit 
auch widerstandsfähi-
ger gegen und in Krisen 
zu machen. Mit unseren 
Programmen fördern 
und finanzieren wir Sta-
bilisierung und Entwick-
lung sowie Investition 
und Innovation, die es 
Unternehmen ermögli-
chen, unvorhergesehene 
Entwicklungen aufzu-

fangen und bestenfalls weiter an 

ihnen zu wachsen.
Der Weg dahin führt über strategi-

sche Transformationsprozesse, die 

maßgeblich von zwei gesellschaftli-

chen und wirtschaftlichen Mega-

trends geprägt werden: Digitalisie-

rung und Nachhaltigkeit. Die schnel-

le und umfassende Digitalisierung 

von Betriebsabläufen und Produk-

tionsprozessen sowie internationa-

len Geschäfts- und Kommunikations-

verbindungen ist eine zentrale 

Bedingung für eine wettbewerbsfähi-

ge Wirtschaft.

Unabhängiger werden

Gleiches gilt für das Prinzip der 

Nachhaltigkeit. Nachhaltige Ent-

wicklung ist ein Ausdruck gesell-

schaftlicher Unternehmensverant-

wortung. Um uns als Gesellschaft zu 

stärken und resilient zu machen, 

müssen wir ökonomische, ökologi-

sche und soziale Aspekte in unsere 

Art zu wirtschaften integrieren. Wirt-

schaft und Gesellschaft als Ganzes 

werden so unabhängiger von Ent-

wicklungen wie sie beispielsweise 

durch eine Pandemie oder jetzt 

durch den Angriffskrieg Russlands 

gegen die Ukraine ausgelöst worden 

sind. Die digitale und nachhaltige 

Transformation ist somit ein Schlüs-

sel für den Erhalt von Arbeitsplätzen, 

Wohlstand und gesellschaftlichem 

Zusammenhalt.
Wir erleben in den vergangenen 

Jahren, dass immer mehr Unterneh-

men sich immer stärker digitalisieren 

und an nachhaltiger Entwicklung 

ausrichten oder den bereits einge-

schlagenen Weg konsequent weiter-

gehen. Unsere Förderangebote und 

Förderzahlen spiegeln diese Ent-

wicklung.
Mit der Digitalisierungsprämie in 

der Darlehens- und Zuschussvariante 

und der Innovationsfinanzierung 4.0, 

Von
Edith Weymayr

Vorstandsvorsitzende 
der L-Bank

„Wir erleben in den 
vergangenen Jahren, 
dass immer mehr 
Unternehmen sich 
immer stärker 
digitalisieren und an 
nachhaltiger Entwicklung 
ausrichten oder den 
bereits eingeschlagenen 
Weg konsequent 
weitergehen.“

Bereit für Neues

LBBW – die Bank für Ihr nachhaltiges Business. 

www.LBBW.de/ihrbusiness

Wenn weniger bla bla 

und mehr tun tun  
Ihr Business ist,  
dann ist weniger bla bla 

und mehr tun tun auch  

unser Business.
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Wirtschaft sraumBaden-Württemberg

Baden-Württemberg ist das Land der Au-tobauer: Hier hat Carl Benz einst das Auto-mobil erfunden, und noch heute beheima-tet die Region Weltkonzerne wie Merce-des-Benz, Daimler Truck und Porsche sowie international führende Zulieferer wie Bosch, ZF und Mahle. Hinzu kommen 

mehr als 400 hochinnovative, oftmals mittelständische Zulieferbetriebe sowie zahlreiche Forschungsinstitute. Damit ist der Südwesten Deutschlands so etwas wie die Herzkammer der Autobauer und Zu-lieferer und genau deshalb kommt ihnen eine besondere Rolle bei der Weiterent-wicklung und Neuaufstellung dieses Wirt-schaftszweigs zu.

Bisher größte Transformation
Denn die gesamte Branche wie auch die einzelnen Unternehmen befi nden sich in der größten Transformation ihrer Ge-schichte. Europas bedeutendstes Automo-bilcluster treibt autonomes Fahren voran und entwickelt elektrische Antriebsfor-men weiter. Dabei erwehren sich die Un-ternehmen in Baden-Württemberg nicht nur starker internationaler Konkurrenz, 

sondern sind auch einer gesellschaftli-chen Diskussion ausgesetzt. Zudem müs-sen sie ihrer Verantwortung für die heimi-sche Wirtschaft gerecht werden, denn immerhin ist die Automobilindustrie – 
was leider zu häufi g ausgeblendet wird – 
der umsatzstärkste Industriezweig Baden-Württembergs und zweitgrößter Indus-triearbeitgeber. Um den Transformationsprozess zu unterstützen, setzt sich auch die Region Stuttgart mit Unterstützung des Landes für innovative Mobilitätslösungen ein. 

Beispielsweise sind im Rahmen bundes-geförderter Programme rund um Elektro-mobilität verschiedenste Fahrzeuge auf den Straßen unterwegs: vom innovativen Elektroroller über Pedelecs und unter-

schiedliche Elektroautos bis hin zu Hy-bridbussen im öff entlichen Personennah-verkehr in Stuttgart.Zeiten des Umbruchs bringen jedoch immer auch Chancen mit sich, vor allem dann, wenn die Basis stimmt. Und das tut sie in Baden-Württemberg: Mehr als 13 Mrd. Euro fl ießen jährlich in die For-

schung und Entwicklung (F&E) neuer Technologien im Automotive-Bereich – 
und damit mehr als die Hälfte aller F&E-Aufwendungen der baden-württember-gischen Industrie. Mercedes-Benz und Porsche betreiben im Großraum Stutt-gart global bedeutende F&E-Zentren, in denen sie alternative Antriebsformen vorantreiben, IT-Anwendungen und Elektronik entwickeln und neue Werk-stoff e testen. Das tun sie freilich nicht allein. Die Global Player profi tieren auch hier vom starken Umfeld: Mehr als 25 Cluster und Branchennetzwerke sind im Südwesten Deutschlands aktiv, von Infor-matikdienstleistern bis zu Leichtbauspe-zialisten. 

Baden-Württemberg ist zwar traditio-nell die Heimat der Automobilindustrie und punktet durch seine technologische Spitzenstellung, doch das Automobilge-schäft ist ein globales, sowohl was Pro-duktion als auch Absatz betriff t. So mes-sen sich die hiesigen Firmen im Wettbe-werb um die Technologieführerschaft nicht nur mit den europäischen Nachbarn, 
sondern auch mit der Konkurrenz aus Übersee oder Fernost. 

Diff erenzierungspotenzial
Gerade die baden-württembergischen Autobauer haben hier Diff erenzierungs-potenzial. Porsche nutzt beispielsweise seine Expertise, um Sportwagen mit E-An-trieb auszustatten. Mercedes-Benz hat als weltweit erster Autobauer eine internatio-nal gültige Zertifi zierung für hochauto-matisiertes Fahren erhalten und seine S-

Klasse mit einer Software ausgerüstet, die das Fahrzeug beispielsweise bei hohem Verkehrsaufkommen oder im Stau selb-ständig steuert.Auch für die Zulieferunternehmen er-öff net die Transformation zahlreiche neue Chancen. Einerseits stammen viele Inno-vationen aus den Laboren und Entwick-lungsabteilungen der Zulieferer, anderer-seits sind mit der Elektro-Mobilität neue Autobauer wie Tesla oder BYD entstanden, 
die als Kunden zunehmend attraktiv wer-den. Denn deren Entwicklungsgeschwin-digkeit ist hoch, sie sind extrem techno-logieaffi  n und setzen neue Technologien zum Teil früher ein als etablierte Auto-bauer. So kann es vorkommen, dass deut-sche Technologie zunächst in Fahrzeugen chinesischer Hersteller eingesetzt wird. 

Lukrative Kundengruppe
ZF aus Friedrichshafen beispielsweise hat seine elektronische Lenkung zuerst an den in Shanghai ansässigen Autobauer Nio geliefert, seit eineinhalb Jahren pfl e-gen die Konzerne eine Kooperationsver-

einbarung. Bosch beliefert die chinesische SAIC-Motor-Tochter MG mit einem Fah-rerassistenzsystem und den ebenfalls chi-nesischen Automobilhersteller Changan mit dem Steuergerät für deren Infotain-mentsystem. Eine breitere Kundenbasis hilft dabei, eventuelle Auftragsschwan-kungen der traditionellen Autobauer bes-ser zu verkraften. Hinzu kommt, dass die aufstrebenden Autobauer mittlerweile hohe Stückzahlen produzieren und so eine lukrative Kundengruppe für Zuliefe-rer darstellen.

Globale Struktur lohnt sich
Parallel zu den skizzierten Transforma-tionsthemen ist eine globale Struktur er-folgsentscheidend, und diese sichert damit auch den Heimatstandort Baden-Württemberg. So gilt beispielsweise Me-xiko mit seiner Nähe zu den USA, gut aus-gebildeten Fachkräften, günstigen Löh-nen und staatlichen Anreizen seit vielen Jahren zu den bevorzugten Produktions-ländern auf dem nordamerikanischen Kontinent. Und am Aufschwung Chinas 
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konnte nur derjenige Autobauer und Zu-lieferer partizipieren, der vor Ort Produk-tion, Zulieferketten und auch Entwick-lungskapazitäten aufgebaut hat.Um in diesem Transformationsmarkt optimal agieren zu können, steht die BW-Bank ihren langjährigen, mittelständi-schen Kunden mit Branchenexpertisen zur Seite – im heimischen Südwesten aber auch mit einem großen internatio-nalen Netzwerk. Dafür nutzen wir das umfassende Know-how sowie die Stärke unseres Mutterkonzerns LBBW und kön-nen mit wettbewerbsfähigen Produkten, 
Services und Refi nanzierungskosten punkten. 

Neben diversen Auslandsstandorten bietet dabei beispielsweise auch unsere hauseigene Finanzierungsgesellschaft in Mexiko, Finanzierungslösungen für Un-ternehmen in Dollar, Euro oder mexika-nischem Peso, einzigartig für Banken aus Deutschland, Österreich oder der Schweiz. 
Wir sind da, wo die Kunden uns brauchen 

– und unterstützen so die Transformation der deutschen Automobilindustrie. In Ba-den-Württemberg und weltweit.

Automobilindustrie muss sich der Zukunft  (neu) stellen
Autonomes Fahren, Elektroantrieb, neue Mobilitätskonzepte: In kaum einer Branche ist der Transformationsdruck so hoch wie im Automobilsektor
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Gemeinsam finden wir die Antworten für morgen.Machen Sie den Wandel zur Chance: mit umfassender 
Beratung und der passenden Finanzierung. 
Mehr dazu: sparkasse.de/unternehmen

Weil’s um mehr als Geld geht.
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